Her Gol, -Zhren- Oeſte/ . und Wol⸗ ER 
Weiſe 9 RN 9 


g. Arb. Adden . in Thorn 
Wolverdienter Beſiter / wie auch wol⸗meritittet Vorſte⸗ 
her zu St. Marien / 
ANNO 1715. den 16. Septemb. 
Nachmittag umb z. Uhr / 


Qaurch einen ſanſſt / und ſeligen Tod 
Dieſes Zeitliche geſegnete / 


Wolten 
Ihr Ehriſtliches Mittleiden ſchuldigſt beptragenn 


Vachgeſetzte. 


/ 


T / 
Gedruckt bey Johann Nicolai / E. E. Hochtw. Raths und des Gymnaſii 
1 | Buchdrucker. 


Acts iſt getoiſer als der Tod / auff dieſer 


5 


TON weiten Welt zu hoffen / 
>. Der hat von Anbeginn genau / und richtig 
= 3 allzeit eingetroffen / 
Als denn / wenn G Ottes Stime ſpricht: 


Beſtell dein G auß, — bleibſt hier 


— Leben kroͤnt zw ar die fo egen Hertzen ſtets 
geliebet / 
Und ſich in wahrer Froͤmmigkeit von Jugend auff mit 
Fleiß geuͤbet / 
Dol b hllfft kein fromm ſeyn vor den Tod | 
Er ſpricht: nur fort! der Sterbens⸗Both. 
Orum lebt man gleich hier ſiebzig Jahr nach Davids Auſſag; 
und noch drüber 
So iſt doch unſer Leben nichts / als Angſt / und Noth / drum 
ſag mir / Lieber ? 
Spucntct der kluͤglich / der bey Zeit 
Dum felgen Sterben iſt bereit? 
Ja wol: ſo hat Wolſel ger Er auch dieſes ſtets bey 
ſich betrachtet / 
Und für das Seitliche weit En das Ewige (wie recht) 
geachtet / 
Dieß war Sein Sinnen und Sein Zweck 
Wie Eg aus dieſer Welt gieng weg. 
Der Himmel hats JH R auch gewaͤhrt / wornach ER ſich 
hler offt geſehnet / 
en Er wie ein 5 der ſo manchen Tag und 
Nacht geſtehnet. 
Nun iſt IHM ewig wol bey Gott / 
chns haͤlt noch manche Angſt und Noth. 


Im Leben trieb ER Kauffmanns⸗ſchafft / die warrlich hoch 


und wehrt zu ſchaͤtzen / 
Daran ſich einer / wann ſie 5 wol mag 
ergoͤtzen. 


Vun 


Nun hat ER zum Genaden⸗Lohn 
Die edle Perle / G Ottes⸗Sohn. 
Wer iſt dann wolglückſellger mit guten Bug und Mecht zu 
nennen 


Als Edi? Der ſo a hat / ha nicht ein W 


Und ſagen ſonder Heul 
Daß dieß der beſte Handel ſey? 


a/ J Ja / drum ſoll ein Sterblicher / die weil er lebet / dar⸗ 


ſtreben / 


nach 
Wie Er vor dieſes desmahteing erlang' das freuden⸗ 


volle Leben. 
Die Zeit iſt kurtz drum ſelg ift 


FR dieß bedenckt au jeder friſt. 


Zu letzten Ehren dem vr aa Herren 
ſetzte dieſes kuͤrtzlich auff 


Ehriſtian Dittmann / 


Gymn. Coll. 
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Und waͤr das eben noch fo ut ae ſtets geweſen / 
Muß einmahl doch der Leib im De verfaulen und vers 
weſen. 

Drum wol demjenigen / der dieß von Hertzen recht bedenckt / 

Und ſeine Sinnen ſtets zu G Ott hinauff gen Himel leckt / 

Dem iſt der Tod / der ſonſt ſo herb und bitter wird geneñet / 

Nur bloß ein Schlaff / wann Leib und Seel nach GoOt⸗ 
tes⸗Schluͤß ſich trennet. 

Herr 


Gerr Broß⸗ Papa ⸗ dieß I fe mehr als allzu wohl 
t / 
Sein duo ve Sr ac ſchon volle 


Was and rn noch zu warten Rare 680 weiß die Zeit 
und Stunden /) | 

Hat Er nach wol vollendtemvauff nunmehrouͤberwunde. 
Star war R hier an Leib und Bm n 


verwun 
Docmach FOR faft bega een Heyland recht 


Vertreue Samariter hat J HN freundlich auffgenoinen 
Jus Schloß der zrumphlrenden: Ott laß uns bald 


nachkommen! 
Aus chudiger Danckbarkeit gegen den Hrn. 
Groß ⸗Vater ſetzte dieſes hinzu deſſen Euckel 


Johann Heinrich Prochnau. 

J 
N Onseben und vom Sterben Rn ich noch gar nichts 
2 en / | 

2 Was Freude in dem Leben ſer/wab. Kummer iſt und 

Plagen / 
Iſt eines / noch ſo wenig als wie's andre mir bewuſt / 
Die groͤſeſte Ergoͤtzligkeit iſt meiner Pflegerin bruſt. 

Gar Sroß⸗Papa wie kan mich dann ſein Tod itzt ſchon 

betruͤben? 

Betruͤben kommet denen zu / die ihren Sinn ſchon uͤben 

Durchſcharffen Witz / Vernunfft / Verſtand / und ſwaß 

ſonſt Klugheit voll / 
. ſoig etwas ſagen ſoll / ſo ſag ich Muh Er wol! 
Dieſes wolte lalend beyfuͤgen 


Gottfried Prochnau. 


